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 Von der Einzelgrube zum Großverbund: die Entwicklung des Saarbergbaus

Einst Grubenstandort, heute Naherholungsgebiet: Der malerische 
Itzenplitzer Weiher in Heiligenwald ist Ziel vieler Wanderer und Sportler.

Das charakteristische Fördergerüst III der Grube Itzenplitz von 1886 (rechts) gilt als 
ältestes noch bestehendes Beispiel von Eisenfachwerkkonstruktionen jener Zeit.

Der knapp 90 Meter hohe Schacht IV in Göttel- 
born ist das jüngste Bauwerk des Saarbergbaus.

Im Saarland engagieren sich 27.500 Mitglieder in 88 Bergmanns-, Hütten- und 
Knappenvereinen – hier Armin Schmitt vom Bergmannsverein Glück auf 1963 Luisenthal.

Der Schiffweiler  
Engel wurde 2008 
restauriert und erinnert 
an die Opfer des Gruben- 
unglücks von Reden 1907.
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